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JOSePh haYDn  [1732 – 1809]
Streichquartett nr. 70 D-Dur, op. 71/2, hob iii:70 (1793)
adagio – allegro  |  adagio (cantabile)  |  
Menuet. allegro – Trio  |  Finale. allegretto – allegro

BenJamin Britten  [1913 – 1976]
Streichquartett nr. 2 C-Dur, op. 36 (1945)
allegro calmo, senza rigore  |  Vivace  | 
Chacony. Sostenuto (Thema mit 21 Variationen)

Pa U S E

antOnÍn DVOŘÁk  [1841 – 1904]
Streichquintett es-Dur op. 97, lB 180 (1893)
allegro non tanto  |  Scherzo. allegro vivace  | 
larghetto (Var. i-V)  |  Finale. allegro giusto

Das Parker Quartet trat seit seiner gründung 2002 bereits in
den renommiertesten Konzertsälen weltweit auf und gehört zu
den gefragtesten Ensembles seiner generation. Dynamische 
interpretationen und leuchtender Klang kennzeichnen auf 
besondere Weise sein Spiel. als absolventen des New England
Conservatory of Music nahm das Parker Quartet von 2006 bis
2008 dort am renommierten Professional String Quartet Training
Program teil. Zu den wichtigsten Mentoren zählen die gründungs-
mitglieder des Cleveland Quartet, Kim Kashkashian, györgy Kur-
tág und Rainer Schmidt.
Das in Boston gegründete Quartett gewann u.a. den 1. Preis des
Concert artists guild Competition, den grand Prix und Mozart-
Preis im international String Quartet Competition in Bordeaux
(Frankreich) sowie den hoch angesehenen Cleveland Quartet
award des Verbandes Chamber Music america. als artists-in-
Residence treten die vier Musiker im Harvard University’s 
Department of Music (seit 2014 ) an der University of Minnesota
(2011 - 2012) und ebenso beim St. Paul Chamber orchestra
(2008 - 2010) auf, ferner an der USC School of Music und der
University of St. Thomas (2012 - 2014).
Zu den musikalischen Partnern zählen die Bratschistin Kim
Kashkashian, geigerin Nadja Salerno-Sonnenberg, Pianisten wie
anne-Marie McDermott und Shai Wosner, Kikuei ikeda vom 

Tokyo String Quartet, der Klarinettist und Komponist Jörg Wid-
mann sowie der Klarinettist Charles Neidich.
in der Sommersaison 2016 reiste das Ensemble quer durch Nord-
amerika für auftritte bei Musikfestivals, darunter die Eröffnung
des Rockport Chamber Music Festival (Ma) mit dem Pianisten
Menahem Pressler. Der Quartettherbst 2016 begann mit dem
Erscheinen der CD bei Nimbus Records mit den Quartetten 1
und 3 aus op. 44 von Mendelssohn. Höhepunkte der Saison
2016/17 sind unter anderem die fortlaufende Konzertreihe des
Ensembles in Harvard als Blodgetts artists-in-Residence, eine
Europa-Tour im Januar 2017 zusammen mit der Bratschistin Kim
Kashkashian und ein Projekt im Sommer 2017 mit der Kompo-
nistin Rebecca Saunders bei den Sommerlichen Musiktagen
Hitzacker.
Zu den Highlights von 2015 zählten das Projekt „Schubert Effect“
in Zusammenarbeit mit dem Pianisten Shai Wosner in der 92nd
Street Y in New York und die Uraufführung eines neuen Streich-
quartetts der amerikanischen Komponistin augusta Read Thomas
als Teil der Vier-Konzerte-Reihe in Harvard. Weiterhin die Teil-
nahme am Streichquartett-Festival des Heidelberger Frühlings
und auftritte bei den Festspielen Mecklenburg-Vorpommern,
Wiedereinladungen der Wigmore Hall london und von Music
at amherst. Zudem Konzerte im Concertgebouw amsterdam, im
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kim kaShkaShian Viola
Sie wurde als Tochter armenischer Eltern in Michigan geboren.
Zu ihren wichtigsten lehrern zählten Walter Trampler und Karen
Tuttle am Peabody institute of Music der John Hopkins University
in Baltimore. als gewinnerin des grammy awards 2013 für das
„Best Classical instrumental Solo album“ gilt Kim Kashkashian
international als eine der führenden Bratschistinnen.
Kim Kashkashian betrachtet die aktive Suche nach neuen 
impulsen und neuen Formen des Musizierens als essentiell für
ihre künstlerische Tätigkeit. ihre Zusammenarbeit mit den Kom-
ponisten györgy Kurtág, Krzysztof Penderecki, alfred Schnittke,
giya Kancheli and arvo Pärt hat das Repertoire für Bratsche
stark bereichert und erweitert. Peter Eötvös, Ken Ueno, Thomas
larcher, lera auerbach und Tigran Mansurian komponierten auf-
tragswerke für sie.
Das Marlboro Festival und die Wiener Schule, repräsentiert
durch deren Mentor Felix galimir, haben ihre Begeisterung für
Kammermusik intensiviert. Sie spielt regelmäßig bei den Festi-
vals in Verbier, Salzburg, lockenhaus, Marlboro und Ravinia. 
gemeinsam mit ihren Duopartnern Robert levin und Robyn
Schulkowsky gab Kim Kaskashian Rezitale in den großen Kon-
zertsälen in Wien, Rom, Paris, Berlin, New York, Boston, San Fran-
cisco, Cleveland, Philadelphia und london. Sie war auch Teil 
eines einzigartigen Quartettprojekts gemeinsam mit Daniel Phil-

Konzertsaal des Musikvereins Wien und beim Monte Carlo
Spring Festival, im Seoul arts Center in Südkorea, in der Carnegie
Hall New York, der library of Congress Washington sowie bei
der Slee Series in Buffalo.
Das Quartett unterstützt in großem Rahmen das Projekt Music
for Food von Kim Kashkashian durch seine Teilnahme an Kon-
zerten überall in den Vereinigten Staaten zur Finanzierung von
Essenstafeln und der obdachlosenhilfe.
Das Parker Quartet hat sich mit aufnahmen für labels wie Zig-
Zag Territoires, innova Records und Naxos einen Namen ge-
macht. Die erste kommerzielle Veröffentlichung von Bartóks
Streichquartetten Nr. 2 und 5 für Zig-Zag Territoires (Juli 2007)
wurde im gramophone Magazin hoch gelobt: „Der Bartók der
Parkers erzeugt die illusion einer spontanen improvisation... sie
werden eins mit der Musik, spielen sich frei und reißen den 
Zuhörer bis zum Ende mit.” ihre Naxos-aufnahme mit györgy
ligetis gesamtwerk für Streichquartett erhielt 2011 den grammy
award für die beste kammermusikalische Darbietung. 2015 ver-
öffentlichte innova Records die Uraufführung von „Capriccio“
des amerikanischen Komponisten Jeremy gill der dieses Werk
eigens für das Quartett komponierte. im april 2016 brachte 
Nimbus Records ebenfalls eine Weltpremiere heraus, die „Helix
Spirals“ für Streichquartett von augusta Read Thomas die auf
der CD „of Being is a Bird“ enthalten ist.

© Jamie Jung

lips, gidon Kremer und Yo-Yo Ma. als Solistin war sie bei den
großen orchestern in Berlin, london, Wien, Mailand, New York
und Cleveland zu gast. Rezitale gab sie u.a. im Metropolitan
Museum of art und in der Kaufmann Concert Hall in New York,
in der Jordan Hall in Boston sowie in Konzertsälen in Philadel-
phia, Pittsburgh, Cleveland, Frankfurt, Berlin, Paris, athen und
Tokio.
Seit 1985 arbeitet Kim Kashkashian mit ECM Records zusammen
und hat eine umfassende Diskographie eingespielt, darunter
die mit Preisen ausgezeichneten Brahms-Sonaten, alle Hinde-
mith-Sonaten, die Konzerte für Viola von Schnittke, Bartók, 
Eötvös, Penderecki und Kurtág sowie sämtliche Viola da gamba-
Sonaten von Bach mit dem Pianisten Keith Jarrett.
im anschluss an ihre lehrtätigkeit in Bloomington, indiana sowie
in Freiburg und Berlin lebt Kim Kashkashian nun in Boston und
unterrichtet Bratsche und Kammermusik am New England 
Conservatory of Music. Sie ist gründungsmitglied der organi-
sation „Music for Food“, einer von Musikern ins leben gerufenen
initiative zur Unterstützung der lokalen Hungerhilfe mit Bene-
fizkonzerten.



Den Bezug zu Purcell stellte Britten über den Schlusssatz her,
konkret durch die anlage als eine Chaconne. Dieser Satz besteht
aus einem neunstimmigen Thema und 21 Variationen, in denen
alle vier Mitglieder des Streichquartetts solistische Parts zu über-
nehmen haben. in dem Quartett von insgesamt etwa einer hal-
ben Stunde Spielzeit bildet dieser Satz den Kulminationspunkt.

Das Streichquintett es-Dur op. 97 von antonín Dvořák ist 
sowohl ein amerikanisches als auch böhmisches Werk. Die ame-
rikaner hatten Dvořák in die USa eingeladen, um von ihm die
Bildung einer eigenen, nationalen Musik zu lernen. als der tsche-
chische Komponist seine Sinfonie „aus der neuen Welt“ kom-
ponierte, erfüllte er seine aufgabe vorzüglich.
Der Kritiker-Papst Eduard Hanslick schrieb dazu allerdings: „Was
wir ganz allgemein amerikanische Musik nennen, sind eigentlich
importierte schottische und irische Volksweisen, nebst etlichen
Negermelodien. in der E-Moll-Symphonie ist dieser Typus nicht
so stark ausgeprägt wie in den oben genannten Kammermusik-
werken, aber man wird doch sofort Motive heraushören, die von
Dvořáks früherer arbeit weit abstehen, wirklich, wie der Titel
besagt, aus einer andern Welt sind.“
Doch mit der Zeit regte sich Sehnsucht nach der Heimat in
Dvořáks Seele. Und so machte er mit seiner Familie Urlaub in
einer tschechischen Enklave in der Siedlung Spilville in iowa.

De facto wurde die Siedlung nach einem Bayer namens Spiel-
mann getauft. Man sprach, aß, trank und sang dort tschechisch
bzw. böhmisch. in dieser Zeit komponierte Dvořák sein unge-
wöhnlich mit zwei Bratschen besetztes Streichquintett. Dieses
Werk steht den späten Quintetten Brahmsens sehr nahe, vor 
allem in der dichten thematischen arbeit und der verschwen-
derischen Klangfülle. Das Werk wirkt geradezu wie eine Sinfo-
nie.
Das thematische Material im Kopfsatz ist sehr schlicht und be-
steht aus einer kreisenden Fünftonfigur und einer kleinen Terz
im punktierten Rhythmus. Die Einleitung spielt mit dem Material
der zwei Hauptthemen, wechselt auch zwischen Dur und Moll.
Das eigentliche Thema in amerikanischer Charakteristik ist 
allerdings ein Tanz, der sogleich einsetzt. Der zweite Satz beginnt
mit einem Trommelrhythmus von indianischer Herkunft. Es folgt
ein Thema mit hell-dunkel kontrastierenden Variationen, wobei
das Thema aus zwei melodischen Einfällen in melancholischem
as-Moll besteht. im Nebensatz hellt sich die Stimmung in 
as-Dur auf. Der Schlusssatz ist ein einfaches Rondo mit zwei
Tanzthemen, die sich abwechselnd kontrastieren. Das zweite
Thema ist triolisch begleitet und erinnert an Schuberts lieder.

ZUM PRogRaMM

Die Streichquartette op. 71 von Joseph haydn gehören zu den
Werken, die der Vater der gattung dem Wiener Musikmäzen
und Freimaurer-Paten des Komponisten, anton georg graf 
apponyi, widmete. genauso wie die Werke op. 74 tragen diese
Streichquartette deutlich sinfonische Züge. als Mittel dafür seien
hier die gewichtigen, langsamen Einleitungen sowie der dichte,
klangbetonte Satz zu nennen, wie es in der Beschreibung des
Verlags Henle zu lesen ist. Der grund liegt auf der Hand: Haydn
feierte gerade seine größten Erfolge mit den sogenannten lon-
doner Sinfonien in der englischen Hauptstadt. Die Quartette
mussten nicht nur diesen Werken ebenbürtig sein, sondern sich
auch in großen, öffentlichen Konzertsälen – nicht in Wiens haus-
musikalischen Zirkeln – behaupten können.
Die autographe der sechs apponyi-Quartette sind erhalten, 
allerdings ohne angaben zur Reihenfolge der Entstehung. Die
Frühausgaben der Werke geben bis heute die Reihenfolge vor.
Ebenso die opus-Nummern, die vom Verleger ignaz Pleyel stam-
men.
Das Streichquartett in D-Dur op. 71/2 beginnt mit einer beacht-
lichen Spannung aufbauenden Einleitung, um das erste Erschei-
nen des sprunghaften Hauptthemas möglichst wirkungsvoll zu
inszenieren. Nach dem Kontrastprinzip ist das Seitenthema 
nahezu simpel. Zwischen beiden Polen bewegt sich das musi-
kalische geschehen mit einer Prise Skurrilität.

Das liebliche adagio besticht mit seiner melodischen Chromatik
und reichen Harmonik. im zweiten Teil beherrscht eine gewisse
Feierlichkeit das Werk.
Menuett samt Trio ist ein knapp formuliertes, überaus reizvolles
Charakterstück. Es bereitet letztendlich die Wirkung des großen
Finales vor. in diesem Sonatensatzrondo kommt auch eine kon-
trapunktische Episode vor, bevor das Ritornellthema mit Wirbel
in die imposante Coda mündet.

Benjamin Britten komponierte das Streichquartett nr. 2 C-Dur,
op. 36 ebenfalls für london, wo es in der Wigmore Hall urauf-
geführt wurde. Der anlass für die Entstehung des Werkes war
der 250. Todestag des englischen Komponisten Henry Purcell.
Es gehört zu den drei Streichquartetten, die Britten mit opus-
Zahlen versah. Doch schon vor dem ersten offiziellen Streich-
quartett waren Werke dieser gattung entstanden. Von diesen
Frühwerken revidierte und publizierte Britten eines, das er mit
17 Jahren geschaffen hatte.
Der Kopfsatz der Britten-Sonate entspricht in der anlage weit-
gehend der Sonatensatzform. Ungewöhnlich darin ist, dass aus
den ersten beiden Themen ein drittes hervorgeht. Die Besonder-
heit des zweiten Satzes liegt vor allem im Spiel mit Dämpfer in
allen vier Stimmen. Die Stimmung ist verschattet. Die literatur
spricht nicht selten von einer Nachtmusik.
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VoRSCHaU (außerhalb der Klassik-Reihe)

Jazz: BeneDikt Jahnel triO
fr 03.02.2017 | 20:00 | € 20, € 10
Das Trio präsentiert im bosco seine neuste CD „The invariant“,
die in diesen Tagen erscheint. War der hochentwickelte moderne
Pianotrio-Jazz der gruppe schon zum Zeitpunkt des Erscheinens
von „Equilibrium“ von „traumhaftem Teamgeist“ (aUDio) geprägt,
so hat sich das interplay der drei Musiker […] zu einer geradezu
telepathischen Dichte entwickelt.
Vor allem aber hat sich das gravitationszentrum im Sound der
Band verschoben: „Es ist diesmal sicherlich eine Piano-CD ge-
worden. Der Flügel steht unangefochten im Zentrum. Der Bass
hat zahlreiche wichtige Stellen sowohl als Solist als auch bei
der Präsentation der Themen. auch die achse Schlagzeug-Piano
ist wie immer sehr wichtig, aber das Schlagzeug hat diesmal
vor allem eine unterstützende Rolle.“
BENEDiKT JaHNEl piano (D) | aNToNio MigUEl bass (ES) | 
oWEN HoWaRD drums (Ca)


